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Von
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P arasito log ische  A b te ilu n g  des V e te rin ä rfo rsch u n g s in s titu ts  in  B u dapest 

(E ingegangen am  28. A pril 1953)

W ährend  der Z eit vom  5. D ezem ber 1952 bis 20. M ärz 1953 w urden in  den  
H öhlen  von  P á lvö lgy  u n d  Ö rdögluk in  der U m gebung von  B udapest insgesam t 
66 F lederm äuse e rb e u te t und  au f P a ra s iten  u n te rsu ch t. Es handelte  sich u m  
folgende A rten* d er F am ilie  Y espertilionidae sowie R hinolophidae : M yotis 
o x y g nathus (26 E x em p lare ), M yotis m yotis (8 E x .), M yotis D auben ton ii (1 E x .), 
M iniopterus Schreibersii (18 E x.), B arbaste lia  b arb aste llu s  (1 Ex.) und  R hino- 
lophus hipposideros (12 E x.).

Alle T iere w u rd en  in  lebendem  Z ustan d  e ingeb rach t, m it Chloroform  g e tö te t 
und  u n m itte lb a r  a u f  E k to - sowie E n to p a ra s iten  u n te rsu ch t. Von den angetro f­
fenen H elm in th en  w u rd e  eine en tsprechende A nzahl, n ach  F ix ierung  in  70% igem  
A lkohol, in  L actopheno l aufgehellt. O rganveränderungen , die scheinbar m it dem  
H elm inthenbefall im  Z usam m enhang stan d en , w urden  histologisch u n te rsu ch t.

In  der H e lm in th en au sb eu te  befanden  sich h au p tsäch lich  N em atoden, von  
denen folgende A rten  festgeste llt w erden k o n n ten  :

Aus M yotis m yotis : Litomosa fi la r ia  (van  Beneden)
Capillaria neopulchra sp. n.

M yotis D auben ton ii : Capillaria neopulchra sp. n.
M yotis o x y g nathus : Physaloptera m yotis sp. n.

M iniopterus Schreibersii : Anoplostrongylus alatus O rtlepp , 1946 
B a rb as te lla  barbaste llu s : Heligmosomum  sp.

Litom osa fila r ia  (van B eneden, 1873)

V on den u n te rsu c h te n  8 M yotis m yotis erw iesen sich  zwei als T räger einer 
zur Fam ilie F ila riid ae  gehörenden N em ato d en art, die bei oberflächlicher B e trach ­
tu n g  m it L itom osa fila ria  identifiziert w erden k o n n te . W ie b ek an n t, w urde die 
le tz tere  A rt von  van Beneden  im  Ja h re  1873 u n te r  dem  N am en L itosom a filaria

* F ü r die liebensw ürd ige B estim m ung der T iere b in  ich  H e rrn  P rof. J .  E h ik , M am m alogen 
des U ngarischen  N a tu rh is to risch en  M useum s, zu D ank  verp flich te t.
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beschrieben . Später h a t  Seurat (1921) die A ngaben  van Benedens in  m ancher H in ­
sich t vervo llständ ig t u n d  die D iagnose d er G a ttu n g  L itosom a aufgeste llt. D ieser 
G a ttu n g sn am e m usste aber, da er von  Douglas und  Scott schon im  J a h re  1865 
fü r  e inen  V ertre ter der O rdnung  H e m ip te ra  gebrauch t w urde, au f den V orschlag 
v o n  Yorké  und  M aplestone (1926) in  L itom osa  um geändert w erden.

B ei der eingehenderen U n tersu ch u n g  der m ir vorliegenden, tadellos konser­
v ie r te n  E xem plare h a tte  es sich h erausgeste llt, dass der äussere H ab itu s , K örper­
m asse, A ufbau  der u n d  2  G eschlechtsorgane sowie auch die m eisten  übrigen 
E in ze lh e iten  bis au f zwei, allerdings w ichtige M erkm ale ta tsäch lich  m it der 
Seuratschen  B eschreibung übere instim m en . Die A bw eichungen b e treffen  den 
A u fb au  des Schlundes u n d  das V orhandensein  von kaudalen  P ap illen  beim  
m änn lichen  Geschlecht.

I n  der B eschreibung von Seurat w ird  ausdrücklich  d a ra u f  hingew'iesen, 
dass d er Schlund e inheitlich  au fg eb au t is t. Dieses M erkm al w ird  auch von  
Yorké  u n d  Maplestone in  der D iagnose d er G attu n g  als c h a rak te ris tisch  ange­
fü h r t ,  indem  es heisst : » Oesophagus short and not divided into two parts«.. B aylis  
u n d  D aubney  (1926) äussern  sich in  ih re r  Synopsis h ie rüber e tw as vo rsich tiger : 
»Oesophagus short, apparently not divided into two regions«. I n  einer A nzahl von 
n eu eren  A rbeiten, die sich  m it der G a ttu n g  L itom osa u n d  ih ren  A rten  befassen, 
w ird  ü b er die B eschaffenheit des Schlundes in  W o rt und  B ild  die A uffassung 
Seurats  w iedergegeben. In  neuester Z eit is t es Desportes (1946), dessen A uf­
fassung  über die S tru k tu r  des Schlundes bei L itom osa ü la ria  m it der geschilderten  
n ic h t übereinstim m t. Desportes sch re ib t : » Oesophage long de 415 p  (,$ ) et 
430 p  (Q) à portion glandulaire mal délimitée mais débutant en avant de Panneau  
nerveux«.

Ic h  finde bei m einen E xem plaren  den  O esophagus 4 5 0 —460 ( (J) bzw. 
500— 530 ( Ç) p  lang u n d  aus zwei d eu tlich  g etrenn ten  A b sc h n itte n  zusam m en­
gesetz t. D er vordere, e tw a  1/3 der ganzen  Länge betragende A b sc h n itt  is t etw as 
schm aler und von lich terem  F a rb e n to n  als der längere u n d  dickere h in tere  
A b sch n itt. U nd w ährend  der vordere  A b sch n itt eher als m usku lös angesprochen 
w erden  k an n  und sein V orderende die M undhöhle ziem lich au ffa llen d  um fasst, 
is t d er h in tere  A bschn itt deutlich  d icker u n d  infolge seiner drüsigen  B eschaffen­
h e it v o n  dunkler F a rb e .

E s ergibt sich n u n  die F rage : is t  die soeben gesch ilderte  B eschaffenheit 
des Schlundes von L itom osa filaria  ein  n u r  fü r diese A r t  charak te ris tisches 
M erkm al, das m it Desportes'’ A usnahm e von  allen F orschern , die m it dieser A rt 
zu  tu n  h a tten , übersehen  w urde?

Sollte diese F rag e  eine verneinende A ntw ort erfahren, so ergäbe sich n u r 
d ie  einzige M öglichkeit, dass sowohl Desportes^ als auch m eine E xem plare  aus 
M yotis m yotis m it L itom osa filaria n ic h t iden tisch  sein können.

Zu dieser Folgerung m üsste m an  auch  bezüglich des zw eiten M erkm als, 
d as  m it der Seuratschen  B eschreibung n ich t ü b ere in stim m t, gelangen. Desportes
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h a t, wie bek an n t, in  seiner B eschreibung der M ännchen von  L itom osa filaria 
d a ra u f  hingewiesen, dass sie am  H in te ren d e  eine A nzahl v o n  P apillen  tragen . 
Bei m einen E xem plaren  finde ich am  k auda len  K örperende ein P a a r  praeanale, ein 
P a a r  anale und  zwei P a a r  p o stana le  Papillen .

D er zweiteilige A u fb au  des Schlundes sowie das V orkom m en von  kaudalen  
P ap illen  sind ohne Zweifel M erkm ale generischen R anges. S ollte  es sich daher 
herausstellen , dass diese M erkm ale bei der von  van Beneden  zu e rs t, von Seurat 
aber eingehender beschriebenen  L itom osa filaria, ferner auch  bei den übrigen  
V e rtre te rn  dieser G a ttu n g  m it den h ier beschriebenen n ich t ü bere in stim m en  bzw . 
fehlen , so m üsste die von  Desportes als L itom osa filaria angesprochene A rt aus 
M yotis m yotis ebenso wie auch m eine E xem plare  aus dem  selben W irt einer neuen 
G a ttu n g  zugereiht w erden.

A u f G rund folgender Ü berlegung glaube ich  jedoch, dass die m ir vorliegende 
A rt ebenso wie auch Desportes’’ E xem plare  sowohl spezifisch als auch  generisch 
m it der van Benedenschen  L itom osa filaria iden tisch  sind u n d  selbe richtigerw eise 
den  N am en  L itom osa filaria ( van Beneden) zu trag en  haben .

V on den M erkm alen, die w eder bei L . filaria, noch bei anderen  zu d ieser 
G a ttu n g  gestellten A rten  von  einem  F orscher m it Desportes’ A usnahm e erw ähn t 
w erden, is t es haup tsäch lich  der A ufbau  des Schlundes, der bei diesen W ürm ern  
le ich t übersehen w erden k an n , zum al w enn es sich um  ein n ic h t tadello s konser­
v iertes W urm m ateria l h an d e lt. Schon die B eschreibung Desportes' d e u te t a u f  
diesen U m stan d  hin, indem  er an fü h rt : »ä p o rtion  g landu la ire  m al délim itée«- 
E ine ähnliche B eschaffenheit des Schlundes kom m t bei F ila riid e n  des öfteren 
vor, obw ohl es in  der O rdnungsdiagnose der F ilario iden (fide B aylis , 1926) 
ausdrücklich  hervorgehoben w ird  : »oesophagus without bulb, but divided into a 
muscular anterior portion and a more glandular posterior portion«. T ro tzdem  g ib t 
es eine A nzahl von G a ttu n g en  aus der Fam ilie F ilariidae, bei w elchen der Schlund 
a ty p isch  aufgebau t is t, d . h . der vordere  m uskulöse Teil vom  h in te ren  drüsigen 
Teil n u r  u n k la r oder auch  ü b e rh a u p t n ich t abgesondert e rschein t. M öglicherweise 
h an d e lt es sich im  le tz te ren  F alle  um  einen Z ustand , der m it dem  K onservierungs­
g rad  d er W ürm er im  Z usam m enhänge s te h t.

W as die kaudalen  P ap illen  anbelang t, so scheint es, dass e in  V orhandensein  
dieses M erkm als bei V e rtre te rn  der Fam ilie  F ilariidae als ty p isch  anzusehen 
u n d  ein Fehlen  der P ap illen  m eistens en tw eder au f unzulängliche B eobachtung , 
oder a u f  einen n ich t einw andfreien  K onserv ierungszustand  zurückzuführen  ist.

Die übrigen M erkm ale m einer E xem plare  stim m en m it den  bisher ange­
fü h rten  gu t überein. Ih re  B eschreibung lässt sich wie folgt vervollständigen  :

D as K opfende des fadenförm igen W urm es is t abgerundet u n d  e tw a  doppelt 
so dick  wie das H in terende. U m  die M undöffnung sind 6 w inzige P ap illen  unk lar 
zu erkennen . Die Cuticula is t g la tt, eine Q uerringelung w ird d u rch  die bei s ta rk er 
V ergrösserung als quergestre ift erscheinende Subcuticu la  n u r  v o rg e täu sch t. D er 
A b stan d  zwischen den Q uerstreifen  der S ubcu ticu la  b e trä g t 0,5 u . Die M und-

1*
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höhle ist klein, ihre W an d u n g  ist ziem lich dick, besonders im  h in teren  D ritte l, 
ih re  G estalt is t in  der A bb . 1 w iedergegeben. D er Schlund  se tz t sich aus zwei 
voneinander scharf t re n n b a re n  Teilen zusam m en. D er vordere, etw a х/3 der 
G esam tlänge des S chlundes ausm achende A bschn itt, is t v o n  ziem lich hom ogener 
S tru k tu r , lichtem  F a rb e n to n  und  etw as schm äler als der zweite A bschn itt. 
L e tz te re r is t dunkel g e fä rb t u n d  von drüsigem  A ufbau .

M ännchen. K ö rp erlän g e  14,4—15,6 m m , grösste B reite  im  m ittle ren  
K ö rp erd ritte l etw a 110/z, am  K opfende 60 /t, am  H in te ren d e  36 Ц. A u f der

Abb. 1. L itom osa  fila ria . K opfende des Ç im  op tischen  L ängsschnitt

B auchfläche, e tw a 160 /л vom  H in te rende  en tfe rn t, fallen  länglich sp indel­
förm ige Leistchen m it k am m artig e r S tru k tu r , au f e iner e tw a 1,6 m m  langen 
F läche , auf. Jed e  L e is te  is t e tw a 20—27 /г lang, der A b s tan d  zwischen je  zwei 
L eisten  b e träg t 10— 11 /л. Sie en tsp ringen  aus der S ubcu ticu la  und  erreichen m it 
ih ren  kam m artigen  F o r tsä tz e n  etw a 2/3 der H öhe der C uticu la . Die M undkapsel 
h a t  einen D urchm esser v o n  1 1 x 8  /г. D er O esophagus is t  450—460 /л lang . D as 
H in terende ist sp iralig  gew unden, kau d a le  Alae fehlen. K örpersp itze  is t stum pf, 
fingerförm ig, m it zw ei w inzigen, sub term inalen  P ap illen . D ie K loake liegt e tw a 
75 /л vom  H in te rende  e n tfe rn t. Die Spicula sind auffallend  ungleich. D as vordere 
Spiculum  besteh t aus einem  zylindrischen, 210 [ л  langen  u n d  6,4 [ Л  b re iten  v o r­
deren Teil und einem  geisselartigen, 160 /t langen F o rtsa tz  ; beide Teile zu sam ­
m en betragen  370 /л in  der Länge. D as h in tere  Spiculum  is t bedeu tend  k ü rzer ; 
es m isst 76 fi in  der L änge  u n d  etw a 9,6 /л in  der B reite . L e tz te res  läu ft, im  Gegen­
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satz zum  vorderen , d ista l in  einer ku rzen  Spitze aus. B eide Spicula sind  v o n  einer 
feinen, m em b ran artig en  H ülle um geben. A m  H in te rende  sind insgesam t 4 P a a r  
Papillen , u . zw. ein  P a a r praeanale, ein P a a r  anale  u n d  zwei P a a r  p o s tan a le  
Papillen  nachw eisbar.

Weibchen. K örperlänge 28 — 30 m m , grösste B reite  im  m ittle ren  K ö rp e r­
d ritte l e tw a  136 fl. am  K opfende 90 //, am  H in te ren d e  46 [i. Aus der S ubcu ticu la  
en tsp ringen  a u f  der ganzen K örperfläche anscheinend  unregelm ässig ze rs treu te , 
1,5—2 /< lange S tiftchen , die bis in  die C uticula h ineinragen . D er O esophagus is t 
500—530 ,u lang . D as K örperende lä u f t gerade aus u n d  b ildet te rm in a l zwei 
v en tra lw ärts  e tw as schief abgestu tz te , la te ra l liegende, stum pfe  K örpersp itzen .

Abb. 2. L itom osa filaria . H in terende des £  schem atisch  dargestellt

Anus 260 /i vom  K örperende. V ulva u n m itte lb a r  h in te r  dem  zw eiten Teil des 
O esophagus, 600—620 Ц vom  K opfende e n tfe rn t. Ih re  Ö ffnung ist klein, ru n d lich  
und  n ich t vorsp ringend . O vijector lang  u n d  m uskulös. D ie beiden Ä ste des 
U terus verlau fen  n ach  h in ten , parallel fa s t bis zum  K örperende. Die h in te re  
H älfte  des U te ru s  is t m it kleinen, rund lichen  E iern , die vorderen  P a rtien  m it 
schlanken, dunkel g ranu lierten  M ikrofilarien ausgefüllt. D ie $ $ sind opistho- 
delph u n d  v iv ip ar.

M it R ü ck sich t a u f  die obigen E inzelheiten  scheint es angezeigt, die D iagnose 
der G a ttu n g  L itom osa  wie folgt zu em endieren  :

Litomosa  Y orké & M aplestone, 1926 (Syn. Litosom a  v an  B eneden, 1873). 
Am K opfende v erd ick te , dem  H in terende zu v erjü n g te  F ilariiden  m it g la tte r  
Cuticula. S u bcu ticu la  fein quergestreift. U nregelm ässig zers treu te r S tiftchen- 
besa tz  der S u bcu ticu la  beim  Ç am  ganzen K örper, beim  dagegen k am m ­
förm ige L eisten  an  einer kurzen Strecke der v en tra len  K örperfläche. C ircum orale



6 BABOS

w inzige P ap illen  vo rhanden . M undöffnung k lein , L ippen fehlen. M undkapsel 
d ickw andig , vo rn e  schm aler als im  h in te ren  Teil. Oesophagus (bei g u t konser­
v ie rten  E xem plaren) aus einem  vorderen  schm äleren , m uskulösen u n d  einem  
h in te re n  d rü sig en  A b sch n itt bestehend . V u lva  in  der H öhe des O esophagus. 
O vijec to r lang , m uskulös, U te ru säste  p ara lle l verlau fend . O pisthodelphie. H in te r­
ende der (J $  sp ira lig  gew unden. K au d a la lae  fehlen, K audalpap illen  vo rhanden . 
Spicu la ungleichm ässig.

Abb. 3. L itom osa fila ria . Spicular-A pparat

Capillaria neopulchra sp. n.

Im  M agen von  M yotis D aub en to n ii und  M yotis m yotis w urden  m ehrere 
E xem plare  e iner C ap illaria-A rt angetro ffen . Insgesam t k o n n ten  3 $  u n d  2 $ 
vo llständige E x em p la re , ferner 2 b eschäd ig te  $  sowie 2 ebenfalls beschädig te  

0 E xem plare  u n te rsu ch t w erden.

M ännchen. 7 ,65 — 8,38 m m  lang  ; m axim ale B reite  0,06 m m , B re ite  des 
K opfendes 0,02 m m , des H in terendes 0,03 m m . Cuticula quergestre ift. S tift- 
chenbänder k o nn ten  n ich t e rk a n n t w erden . M undöffnung rund lich  u n d  von 
einfachem  A ufbau . O esophagus 2 ,87—3,37 m m  lang, d. h . 38—40%  der ganzen 
K örperlänge. O esophagealzellkörper lä ss t 34—38 K erne erkennen. Die K loake 
m ü n d et su b te rm in a l. D as Spiculum  is t 820—950 p  lang, 6 p  b re it u n d  is t  am
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prox im alen  E nde ziem lich auffällig  haarzw iebelförm ig v erd ick t. In  seinem  V er­
lau fe  v e rjüng t sich das Spiculum  fadenförm ig und  läu ft am  H in te r ende in  eine

Abb. 4 . Capillaria neopulchra  sp. n . A us­
m ü n d u n g  der Ç Geschlechtsorgane m it 

V ulvaglocke

Spitze aus. Die Spicularscheide is t anfangs etw a 30 и b re it, w ird  jedoch  in  ih re r  
F o rtse tzu n g  be träch tlich  schm äler. Ih re  B estachelung ist in  R eihen angeo rdnet 
und  m a c h t daher den E ind ruck  einer Q uerstreifung. D as H in terende des K örpers 
lä u ft in  zwei la te ra l gelegene, m am m iform e F ortsä tze  aus. A n der v en tra len  
O berfläche der le tz te ren  is t d ista l je  ein  papiU enartiges Gebilde sich tbar. B eide 
F o rtsä tz e  trag en  je  einen  fingerförm igen A nhang von 16 fi Länge. A n den la te ­
ra len  K örperseiten , e tw a  22 ц  vom  K örperende, is t je  eine E inbuch tung  s ich tb ar, 
in  w elchen  sich je  eine Papille  vorfindet. D as H in terende w ird  la te ra l von  m em ­
b ránosén  Alae um geben. L etztere  beg innen  beiderseits m it einem  40 fi langen u n d  
m ax im al 14 fi b re iten , ha lbm ondförm igen  Seitenlappen, die sich in  der H öhe d e r 
m am m iform en  F o rtsä tze  so s ta rk  verschm älern , dass sie den W urm körper in  
einem  höchstens 3—4 fl b re iten  A b s tan d  um gürteln , um  sich alsbald  w ieder zu  
v e rb re ite rn  und  b u rsaähn lich  einen e inheitlichen  E nd lappen  zu b ilden. D er E n d ­
lap p en  is t  30 fi lang, 38 fi b re it (A bb. 5).

Abb. 5. C apillaria neopulchra sp. n. 
H interende des £  schem atisch darg este llt
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Weibchen. 9—10,5 m m  lang ; K ö rp erb re ite  am  K opfende 0,02 m m , in  der 
H öhe der G eschlechtsöffnung 0,07 m m , am  H in te rende  0,08 m m . Oesophagus 
3 —4,8 m m  lang, e tw a 4 5 %  der K örperlänge. V u lva  etw a 30—40 p, vom  H in te r­
ende des Oesophagus, m it  w ohlausgehildeter V ulva-G loeke von  52 p  Länge u n d  
24 p  B re ite  (Abb. 4). D ie  im  U terus befindlichen E ier sind  länglich zitronen-

Abb. 6. Capillaria n eo p u lch ra  sp. n . E i im di>b.[7.Umiiss des E ies von Capillaria neopulchra

optischen L än g ssc h n itt sp . n . (—) und  v o n  C. pu lch ra  F re itas ( . . . )

förm ig m it ziemlich para lle l verlaufenden Seitenkon tu ren , ihre Polpfröpfe sind 
k au m  vorspringend. Sie sind von braungelber F arbe , ih re O berfläche erschein t 
n u r  bei s tä rk ste r V ergrösserung längsgestreift (Abb. 6). D as H in terende is t  
abgerundet, der A nus subterm inal.

Aus F lederm äusen  sind gegenw ärtig 7 Capillaria-A rten  bek an n t, u. zw. als 
D arm bew ohner : C. vespertilionis R ud ., 1819 ; C. d iesingii K olenati, 1856 ; 
C. pusilla  T ravassos, 1914 ; C. p in to i F re ita s , 1934 ; C. angrense F re ita s , 
1934 ; als M agenbew ohner : C. speciosa B eneden, 1873 u n d  C. pulchra  F re ita s , 
1934. Die darm bew ohnenden  A rten sowie C. speciosa von  den M agenbew ohnern 
können , abgesehen v o n  den au f G rund eingehender B e trach tu n g  festste llbaren  
U nterschieden, m it R ü ck sich t au f ih ren  H a b itu s  von der m ir vorliegenden A rt 
le ich t abgetrenn t w erden . Viel weniger is t dies der Fall, w enn m an die m ir 
vorliegenden E x em p la re  m it C. pu lchra verg leich t. Die le tz tere  A rt h a t m it den  
m ir vorliegenden E x em p la ren  eine so grosse Ä hnlichkeit, dass ich m eine E x em ­
p lare  bei oberfläch licher B etrach tung  m it C. pu lchra  zu identifizieren geneigt 
w ar. E ine eingehende U ntersuchung des M aterials b rach te  jedoch  U ntersch iede 
zu tag e , die m ich  von  der S elbständigkeit m einer A rt überzeugen kon n ten .

N ach den A n g ab en  von Freitas b e trä g t die L änge des Spiculum s von  
C. pu lchra 140 p ,  w ogegen die Spiculum länge m einer £  q 820—950 p  erreich t. 
E s is t zwar b ek an n t, dass die Länge des Spiculum s m it der K örpergrösse va riie rt, 
d e r hier bestehende U nterschied  ü b ers te ig t jedoch  die V ariationsgrenzen ganz
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b e träch tlich . E s is t dem nach  m it folgenden zwei M öglichkeiten zu rechnen  : 
en tw eder h a n d e lt es sich in  m einem  Falle um  eine neue A rt, oder aber sind  die 
A ngaben von  Freitas ü b e r die Länge des Spiculum s sowie ü b er die G esta lt d e r 
E ie r n ich t rich tig .

Ich  h a b e  le tz te re  A nnahm e m it R ücksich t a u f folgende w eitere E in ze l­
h e iten  fü r  u n b e rech tig t.

N ach  Freitas w eisen die E ier von C. pu lchra  einen D urchm esser v o n  
4 8 x 3 2  p  auf. M eine M essungen ergaben 54 ,6—5 6 ,7 x 2 5 —27 ft. B eide A ngaben  
beziehen sich a u f  M essungen von U terus-E iern . Die h ier zu tag e  tre ten d en  U n te r­
schiede sind keinesw egs so gross, wenn m an  sich bloss die L änge bzw. B reite  v o r 
A ugen h ä lt. D er U n tersch ied  w ird  jedoch ausgepräg ter, w enn m an die Ind ex zah l 
der E ie r verg leich t* . Die Ind ex zah l von C. p u lch ra  b e trä g t 1,5, die m einer E x e m ­
p lare  2,2. Es e rg ib t sich som it, dass die G esta lt der E ier von  C. pu lchra m eh r 
gedrungen, jen e  der m ir vorliegenden E ier m ehr länglich is t. Ich  finde ferner, 
dass am  H in te ren d e  m einer $  $  je  eine la te ra le  Papille  vo rh an d en  ist, w ogegen 
solche bei C. p u lch ra  n ich t beschrieben w urden.

A uf G ru n d  dieser U ntersch iede nehm e ich  an, dass tro tz  der scheinbaren 
Ü bereinstim m ung die m ir vorliegende A rt m it C. p u lch ra  n ich t identisch  is t, 
und  ich schlage d ah er fü r sie den N am en Capillaria neopulchra vor.

Physaloptera m yotis sp. n.

Im  M agen v o n  4 aus der Pálvölgyer G ro tte  stam m enden  M yotis oxygnathus 
w urden  zahlreiche teils reife, teils in  E ntw ick lung  begriffene E xem plare eines 
N em atoden  angetro ffen , die bei oberflächlicher B e trach tu n g  als V ertre ter der 
G a ttu n g  P h y sa lo p te ra  e rk a n n t w urden. Es s tan d en  insgesam t 12 Ç Ç, 5 $  $  u n d  
7 L arven  zur V erfügung.

Sektionsbefund. Fs  w u rd en  im  ganzen 26 E xem plare  von  M yotis oxygnathus 
u n te rsu c h t. D ie o b en g en an n te  N em ato d en art k o n n te  im  M agen von 4 T ieren  
festgeste llt w erden . Z ur Zeit des E insam m elns der F lederm äuse  befanden  sich 
diese T iere  im  W in te rsch la f. D ie Schleim haut des vo llkom m en leeren M agens 
w ar m it w asserk larem , dick-viskosem  Schleim  bedeck t. D ie Schleim haut selbst 
wies zahlreiche n ad e lstichg rosse , ro te  V erfärbungen  auf, die als die A nheftungs­
ste llen  der W ü rm er e rk a n n t w erden  konn ten . W en n  m it w arm er phys. K ochsalz­
lösung reichlich b e n e tz t, e n tfe rn te n  sich die W ürm er von  ih ren  A nheftungs­
ste llen  u n d  schw am m en leb h aft in  der F lüssig k e it um her.

P u n k tfö rm ig e  V erän d eru n g en  k o n n ten  auch  an  der Serosa des M agens 
w ahrgenom m en w erden . Es ergab  sich, dass diese V erän d eru n g en  etw a 30— 35 
dunkelgelben  K n ö tch en  en tsp rach en , die von  der Schle im hau t aus n ich t n u r in  
ih ren  U m rissen  k la r  e rk a n n t, sondern  auch m ühelos herausgehoben  w erden

*U nter In d ex zah l v e rs teh t m an  den Q uotienten  des L ängen- u n d  B reitenm asses der E ier.
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k o n n te n . Die ziem lich festen , m it einer gelb lichen, durchscheinenden, elastischen  
H ü lle  um gebenen K n ö tch en  en th ie lten  je  eine vielfach gew undene L arve . U n te r  
d em  D eckglas w ar d u rch  m ässigen D ruck  das P la tzen  der K n ö tch en  u n d  d ad u rch  
d as  F re ilegen  der L arv en  leicht v o rzu n eh m en .

Beschreibung der geschlechtsreifen W ürmer

D er ziemlich regelm ässig zy lindrische K örper is t gedrungen  und nach den 
b e id en  K örperenden v e rjü n g t ; die C u ticu la  ziemlich dick, e tw a  7,5 fl im  D u rch ­
m esser, m it feiner Q uerstreifung  ; d er A b s tan d  zwischen je  zwei Q uerstre ifen  
b e trä g t  1,3 [Л. Am K opfende, etw a 35 [Л von  der K opfspitze en tfe rn t, b ilde t die 
C u ticu la  zwei Lagen, die sich um  e tw a 120 ji w eiter w ieder verein igen. H iedu rch  
e n ts te h t  am  K opfende der fü r diese W ürm er charak teris tische  K ragen. Die 
M undöffnung is t von  zwei la teralen  L ip p en  um geben ; ih re K om m issuren  hegen 
d o rsa l bzw. ven tra l. D ie Innenfläche d er L ippen  ist abgeflach t, die A ussenfläche 
konvex . Bei la te ra le r O rientierung erscheinen  die L ippen als halbm ondförm ig. 
A n  ih rem  vorderen E n d e  s itz t je  ein dreieck iger Z ahnfortsa tz , der äussere, m ediale 
Z ah n . A n der Innen fläche  beider L ip p en  sitzen  je  drei innere  apical- bzw . apico- 
do rsa l- und  ap icoven tra lw ärts  gerich te te  Z ähne m it abgerundetem  Y orderende. 
V on diesen ist der m ittle re  etw as k ü rz e r  als die beiden a n d e re n ; seine Länge 
b e trä g t  13 fj,, er e rre ich t n ich t den R a n d  d er Lippe. Die beiden  R andzähne , die 
ap icodorsal bzw. ap icoven tra l stehen , erreichen  eine Länge von  je  15,6 [Л ; von 
d e r Seite b e trach te t, ü b e rrag t ih re  S p itze  m it etw a 1/6 ih re r ganzen L änge den 
L ip p en ran d . A uf d er A ussenfläche b e id e r L ippen sind, den  S ubm edianfeldern  
en tsp rechend , je  zwei kuppelförm ige P ap illen  sich tbar. D ie stiftchenförm igen  
Zervicalpapillen  hegen etw as vor d er V ereinigung der beiden  Schlundteile  . 
D e r Schlund se tz t sich aus zwei au ffä llig  abgesonderten  A b sch n itten  zusam m en ; 
d e r  vordere, kürzere u n d  schm alere A b sch n itt is t m uskulös, der h in te re , längere 
u n d  dickere A b sch n itt dagegen d rüsig . D er N ervenring b es teh t aus grossen 
G anglienzellen ; er u m g ü rte lt den  E n d te il des m uskulösen  A bschn ittes des 
O esophagus.

Die M undhöhle is t bei la te ra le r  A nsich t am pullenförm ig und  e tw a  20 /л 
lan g , bei dorsaler A nsich t zylindrisch  u n d  ungefähr 7—8 /л b re it. Im  Q uerschn itt 
e rg ib t sie daher ein dorsoventral verlän g ertes  Oval. D er E xkre tionsporus heg t 
v e n tra l  etw a 160— 170 [л vom  v o rd eren  K örperende e n tfe rn t. Aus ihm  fü h r t  ein 
schm ales Gefäss zu ers t m edian u n d  n ach  vorw ärts, um  sich nach  einer kurzen 
S trecke  nach rü ck w ärts  um zudrehen  u n d  in  die v en tra le  S chlunddrüse einzu­
m ünden .

M ännchen. 3 ,6—5 m m  lang, 300 [л b reit. Das H in te ren d e  ist e tw as ver­
jü n g t  und  v en tra lw ärts  eingebogen. D ie schm al en tw ickelten  K au d ala lae  e n t­
sp ringen  aus der la te ra len  K örperfläche  des H in terendes, um geben die V en tra l­
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fläche  m it A usnahm e der analen R egion, wo sie eine b la ttfö rm ige , fe n s te rra h m en ­
förm ige Öffnung b ilden . Die Alae w erden  du rch  4 P a a r gestielte  P ap illen  g e s tü tz t, 
w ovon 2 P aare  prae- und  2 P aa re  p o s tan a l liegen. Vor der K loake befinden  sich 
3 w inzige, sessile P ap illen  in  einem  D reieck  angeordnet. H in te r  dem  A nus sind

Abb. 8. P h y sa lo p tera  m y o tis  sp. n. L a tera le  A n sich t des K opfendes im  o p t  sehen L ängsschn itt. 
D ie der Zeichnung n ach  scheinbar an de r A ussenfläche der L ippen  sitzenden  P ap illen  sitzen

de facto  a n  de r Innenfläche

zwei P a a r  ebenfalls sessile Papillen  s ich tb a r, le tz tere  stehen  in  trapezfö rm iger 
A nordnung. A uf der v en tra len  O berfläche des H in terendes sind  in  ziem lich 
gleichen A bständen  noch  w eitere 3 P a a r  P ap illen  vorhanden . D as H in te ren d e  des

Abb. 9. P hysa lo p tera  m y o tis sp. n. K onfigu ration  d e r A usm ündung des G eschlechtsapparates

linken Spiculum  ist e tw a  zweimal so b re it wie das des rech ten , beide lau fen  in  
eine scharfe  Spitze aus. D ie T otallänge d e r Spictda ist n ich t sicher fes ts te llb a r, 
da die U m risse ihres V orderendes infolge von  schw acher C hitin isierung  n ich t 
deutlich  zu  erkennen sind .

Weibchen. 5,6—8,5 m m  lang, 350 [i b re it. M undhöhle 20 [i lang  u n d  14 м 
b re it (in  la te ra le r A nsich t). D er m uskulöse A bschn itt des Schlundes b e trä g t 
160 ,m, d e r ganze Schlund 1380 ц  in  der L änge, d . h . e tw a 1/5 der K örperlänge. N er-
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v en rin g  240 /I vom  v o rd eren  K örperende en tfe rn t. Y u lva  450—500 ji w eit 
h in te r  dem  S chlundende, m it rundlicher, n ich t vo rsp ringender Öffnung. V agina 
d ick , m it m uskulöser W an dung , etw a 140 fi lang  u n d  25 /.< b re it. Aus dem  O viduk t 
e n tsp rin g en  u n m itte lb a r  zwei dickw andige, e tw a 300 ц  lange u n d  14 /t b re ite  
G efässe, die sich je  in  den  ve rb re ite rten  U teru s  fo rtse tzen  (Abb. 9). Die U te ru s­
sch lingen  füllen fa s t d ie  ganze K örperhöhle aus, k a u d a lw ärts  d ringen sie bis fa s t 
ins K örperende. D er U te ru s  is t bloss m it unreifen  E ie rn  gefüllt ; sie bestehen  aus 
hü llen losen  Zygoten v o n  7 5 x 4 5  fi D urchm esser. A nus 190—200 /л vom  H in te r­
ende en tfe rn t. D as kon isch  geform te H in te ren d e  lä u f t gerade aus.

Beschreibung der Larven

1. I n  K n ö t c h e n  a n  g e t r o f f e n e  L a r v e n

K örperlänge 1 ,4—2,6 m m , B reite  90 —95 /л. D er L arvenkörper is t dorso- 
v e n tra l  ziemlich abg eflach t. Beide K örperenden  sind  plötzlich v e rjü n g t. Die 
C u ticu la  ist auffallend  dick, sie m isst e tw a 7,4 [Л. D ie Q uerstreifung is t schärfer 
au sg ep räg t als bei erw achsenen, geschlechtsreifen W ürm ern  ; sie feh lt jed o ch  
vollkom m en an je n e n  K örperstellen , die bei der e ingerollten  Lage der L arv en  in  
d en  K nötchen  sch ärfe r eingeknickt w aren. D ie fü r die geschlechtsreifen W ürm er 
charak te ris tisch e  kragenförm ige C u ticu la -D u p lik a tu r des K opfendes feh lt bei 
d en  L arven  vollkom m en. Am H in te rende  der L arv en  is t eine 6 [ Л  lange u n d  8 / л  

b re ite  C uticula-V erdickung vorhanden .
D as K opfende is t abgerundet. D ie beiden  L ippen  liegen bei jüngeren  L arv en  

d em  K opfende eng an , ohne die Spitze des K opfendes zu erreichen. Bei m ehr 
fo rtg esch ritten en  L a rv en  erreichen u n d  überragen  sogar die L ippen das K opfende. 
A n  den L ippen sind  die Papillen schon en tw ickelt, die Z ahnfortsä tze  jedoch  n u r 
in  einem  prim ord ia len  Zustande. E ine M undhöhle feh lt, die S chlundrinne is t 
geschlossen ; der A nfangsteil des Schlundes keilförm ig m it derselben viskosen  
M asse ausgefüllt, d ie sich im In n ern  der la rv en h a ltig en  K nötchen  befindet. D er 
zweiteilige A u fb au  des Schlundes is t schon w ohlausgeprägt. Die Länge des 
Schlundes b e trä g t 0 ,67—1,1 m m , d. h . 42 —50%  der K örperlänge. D er A nus is t 
9 0 — 110 M vom  h in te re n  K örperende en tfe rn t. Zeichen einer sexuellen D ifferen­
z ierung  sind n ic h t vorhanden .

Histologie der Knötchen aus der M agenwand. U n terha lb  der M ukosa des 
M agens liegen die schon erw ähn ten  rund lichen  K nö tchen  ; sie weisen einen 
D urchm esser von  1 —1,1 m m  auf. Die Schle im hau t is t oberhalb der K n ö tch en  
e tw as erhoben, ih r  epithelia ler B esatz  is t stellenw eise schw ächer oder er feh lt sogar 
vollkom m en. A n anderen  Stellen is t norm ales E p ith e l vorhanden . Die K n ö tch en
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Abb. 10. P h y sa lo p te ra  m yotis sp. n. E ingekapselte  L arve  in  de r W andung  des M agens

sitzen in m itten  der M uscularis m ucosae. Zeichen einer ak u ten  en tzünd lichen  
R eak tion  können  n ich t festgestellt w erden. Die W andung  des K nötchens b e s te h t 
aus Bindegew ebe in  einer D icke von  du rchschn ittlich  40 ц .  In n erh a lb  der

Abb. 11. P h y sa lo p tera  m yotis sp. n . S chn itt durch ein K n ö tch en  m it L arve
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W a n d u n g  sind die Q u ersch n itte  der L arv en  in  einer lockeren, krüm eligen 
M asse eingebette t s ich tb a r. L e tz te re  b e s te h t aus L ym phozy ten , Plasm azellen, 
k a ry o rek tisch en  K ern trü m m ern  u n d  einer eosinophilen hom ogenen Substanz.

A bb. 12. P hysalop tera  m y o tis  sp. n . K opfende einer L arve  aus dem K nö tch en  (frühes Stadium ). 
O p tisch er L ängsschnitt, schem atisch . D ie L ip p en  erreichen noch n ich t das V orderande des

K opfes

A bb. 13. W ie Abb. 12, a b e r späteres S tad ium . D ie L ippen  überragen das Y orderende des Kopfes

2 . 1 m  M a g e n  f r e i l i e g e n d e  L a r v e n

Im  Magen k o n n te n  ausser den  schon erw ähn ten  geschlechtsreifen  E xem ­
p la ren  auch zwei in H ä u tu n g  befindliche W ürm er angetroffen  w erden . Es handelte
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sich  bei diesen zwei $ E xem plaren  u m  die infolge des W interschlafes ih res 
W irtes anscheinend  verzögerte 4. H äu tu n g . Die Länge der W ürm er b e tru g  6,2 
m m , die B reite  280 /i . D er Oesophagus h a t te  eine Länge von  1,6 m m . Alle M erk­
m ale des K opfendes, m it A usnahm e der kragenförm igen C u ticu la -D up lika tu r, 
k o n n ten  nachgew iesen w erden. Die G eschlechtsöffnung lag 400 fi h in te r  dem  
Schlundende.

*

A us F led erm äu sen  w aren bisher zwei P hysa lo p te ra -A rten  b ek an n t. D ie 
eine, P h . b rev iv ag in a ta , w urde von Seurat im  Ja h re  1917 aus Y espertilio kuh lii, 
d ie andere, P h . bed fo rd i, von  Ortlepp im  J a h re  1932 aus R hinolophus zuluensis 
(Südafrika) beschrieben .

Die m ir vorliegenden  W ürm er un te rsche iden  sich in  m ehreren  M erkm alen 
von  den g en an n ten  zwei A rten . Von P h . bedford i können  m eine E xem plare  
h au p tsäch lich  au f G ru n d  der A usbildung der w eiblichen O rgane, von P h . b re v i­
v a g in a ta  a u f  G ru n d  d er K onfiguration  des inneren  m edialen  L ippenzahnes sowie 
a u f  G rund  des U ntersch iedes der Länge der V agina und  des O vidukts bei beiden  
A rten  a b g e tre n n t w erden.

F ü r  die m ir vorliegende neue A rt schlage ich den N am en Physaloptera  
myotis sp. n. vor.

Anoplostrongylus alatus O rtlepp , 1932

Diese A rt w urde  in  M iniopterus schreibersii ziem lich häufig angetroffen . 
In sg esam t kam en  18 E xem plare  dieser F led erm au sa rt zur U ntersuchung, w ovon 
14 T iere diese N e m a to d en a rt enth ielten .

Heligmosomum sp.

Im  D a rm tra k t v o n  B arbaste lia  b arb aste llu s  w urden  3 Ç Ç und  2 $
E xem plare  eines anscheinend  zur Fam ilie H eligm osom idae gehörenden N em ato ­
den angetroffen . Aus F lederm äusen  w urden  b isher V ertre te r dieser Fam ilie noch  
n ich t beschrieben. D ie B estim m ung u n d  B eschreibung dieser W ürm er w ird  
sp ä te r vorgenom m en w erden.
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ZUSA M M ENFASSUN G

E s  w urden  66 m itteleuropäische F lederm äuse a u f  ihre N em ato d en -F au n a  u n te rsu ch t. 
D ie B earb e itu n g  des eingesam m elten  W u rm m ate ria ls e rgab  zwei neue A rten , u . zw. Physaloplera  
m yotis sp. n. aus M yotis oxy g n a th u s und  Capillaria neopulchra  sp. n. aus M yotis d au b en ton ii u n d  
M yotis m yotis. F e rn e r k o n n te  das V orkom m en fo lgender A rten  festgeste llt w erden : Litom osa  

f i la r ia  (v a n  B eneden, 1873) aus M yotis m yotis, Anoplostrongylus alatus O rtlepp , 1932 aus Mini- 
o p te ru s  schreibersii u n d  ein  b isher noch n ich t b e s tim m te r V e rtre te r  der Fam ilie  Heligmosomidae 
aus B arb as te lla  b a rb aste llu s . Die an g efü h rten  n eu en  A rte n  sowie Litomosa filaria  w erden  au s­
fü h rlich  beschrieben.
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Д А Н Н Ы Е  К  Ф А У Н Е  Н Е М А Т О Д  Р У К О К Р Ы Л Ы Х  В Е Н Г Р И И

111. Б абош

О тдел п ар ази то ло ги и  В етеринарного исследовательского  И нститута, Б удап еш т.

А втором вскры то  66 голов представителей  разн ы х  видов среднеевропейских р у к о ­
к р ы л ы х  и изучены  извлеченны е и з ни х  нем атоды . Н айденны й м атери ал  представл ен  
д в у м я  новыми видам и : P h y sa lo p te ra  m y o tis  sp. n . и  C apillaria neo p u lch ra  sp . n . Виды
L ito m o sa  f ila ria  и  A naplostrongy lus a la tu s  р егистрирую тся  в В енгрии впервы е. Д а в  
детал ьн о е  описание вида L itom osa f ila ria , авто р  уточняет  диагноз рода L itom osa. В идовую  
п р и н ад л еж н о сть  п р едставителя  из рода H eligm osom um  за  неимением н у ж н о й  л и т е р а ­
ту р ы  пока  неу дал о сь  определить.

В развити и  P h y sa lo p te ra  m yo tis авто р  регистрирует  гистогропную  ф азу  (К о тлан ) 
и у к азы в ает  н а  ее зн ачени е в связи  с зи м ней  сп ячко й  хозяи на.


